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48 2. Aufzug, 9. Auftrit

Wilhelm . Teures Kind , höre auf die Vernunft !
Mignon . Die Vernunft iſt kalt und grauſam ; das Herz

gilt mehr .
Wilhelm . Aber was ſoll aus dir werden ?
Mignon . W as früher war : Mign Geigt auf ihr Bündel

an der Mitteltür . ) Ich hatte wohl recht —du ſiehſt es nun
meinen armen Zigeune ranzug zu behalken, ihn lege ich
wieder an und ſchheide ! Gib mir noch einmal deine Hand .
( Ergreift ſeine Hand und drückt ſie an ihre Lippen ) Nun ſcheide
ich froh! l Leb wohl , habe Dank , heißen Dank! l

Wilhelm . Nein , nicht ſo kann ich dich von mir laſſen !
Mignon . Es m1uß ſein !

Nr. 11b. Rezitativ .

Mignon . Schon morgen bin ich weit , und nicht mehr
ſiehſt du mich .

Wilhelm (
zelbprochen). Und wohin gehſt du ?

Mignon . Wohin der Zufall führt ; die Wege finden ſich.
Wilhelm ( geſprochen ) . Wer ſoll dich ſchützen ?
Mignon . Gott , ſeine Engel dort in den Höhen ſie werden

gnädig auf mich ſehn .
Wilhelm ( geſprochen ) . Wie willſt du deinen Unterhalt

finden ?
Mignon . Es gibt Herzen in der Not ! Und ohne zu

warten , bis man ' s befiehlt , beginn ich meinen Tanz , ach,
für ein Stückchen Brot . (Sich zum Lachen zwingend , bricht ſte

ndlich in Tränen aus . ) Hahahaha !6

Neunter Auftritt
Die Vorigen . Philine . Friedrich . Später Laertes . Souffleur .

P hiline . Sie ſagten die Wahrheit , Friedrich ! (Tritt vor. )
Mignon in einer meiner Roben — Mignon in den Armen
des Herrn Meiſter !

Wilhelm ( werlegen ) Mignon bittet um Ihre Verzeihung
für die k lindiſche Laune, eines Ihrer Kleider anprobiert
zu haben . Sie ſagte mir Lebewohl !

Philine . Sie geht fort ?
Wilhelm (leiſe ). Haben denn nicht Sie es gewünſcht ?

Ret Ich ? Ganz und gar nicht . Und weshalb ? Im
Gegenteil , ich will Mignons Freundin ſein !l Und wenn
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meine Robe ihr gefällt , ſchenk
( Betrachte ignon mit ſpöttiſc
ſieht ſo ſehr gut aus — ſeh
der Jarno —der Mann m
wieder erkennen . ( Mignon
Kleides . ) O warum denn
Spitzen ?
dann nimmt

ich ſie ihr mit Vergnügen .
r Miene . ) Wahrhaftig , ſie

r gut — ihr früherer Herr —
it dem Stock würde ſie ſo nicht

0 Zut an den Bändern ihres
eſe Wut gegen meine armen

betrachtet ſie mit feſtem Blick,
mder Tür und läuft in das

Und welcher ſe und lächelnd zu Wil⸗
helm ) Gott verzeih mir , man möchte ſagen , dieſe kleine
Wilde iſt eiferſüchtig auf mich !

Wilhelm . Eiferſüchtig !
Nr. I1c . Melodram .

( Einige Schauſpieler im K
die Galerie im Hinter
Laertes erſcheint in der T

Hand, al

ſchnell ih
Kabinett

üm der Theatervorſtellung gehen über
vor ihnen Lakaien mit Lichtern .

Hintergrundes , ſeine Rolle in der
us angekleidet . )

Laertes . Holla ! Puck , Ariel , Oberon , vorwärts ! Ich
folge gleich . Zu ie. ) Nun , wo bleiben Sie denn ?
Alles iſt bereit , die Muſik beginnt ſogleich , und Titania
fehlt noch !

Philine . Ich habe hinlänglich Zeit , mich hinter der
Bühne als Fee anzuziehen . ( Zu Friedrich . ) Holen Sie da
aus dem Kabinett mein Koſtüm ! (Zeigt auf das Kabinettlinks . )

Friedrich . Ich bringe es ſogleich aufs Theater ! ( Ab. )
Laertes (zu Pbiline ) . Ich weiß kein Wort mehr von

meiner Rolle — und du ?
Philine . Ich ? Ich habe an ganz etwas anderes zu

denken .
Laertes ( lachend ) . Nun , die Vorſtellung verſpricht unter⸗

haltend zu werden . Zu Wilhelm . ) Kommen Sie mit ?
Wilhelm ( erſtreut ) . Ich folge ſogleich nach .
Laertes (dleiſe zu Philine ) . Was iſt ihm denn ?
Philine . Ich werde es Ihnen erzählen .
Wilhelm (für ſich). Eiferſüchtig !
Philine ( zu Laertes ) . Ich habe ihn hier mit der jungen

Mignon überraſcht , welche ſich, um ihm zu gefallen , mit
einer meiner Roben herausgeputzt hatte . Das arme Kind
iſt , glaub ' ich, in ihren Herrn verliebt !
4 Mignon



50 2. Aufzug , 10. Auftritt

Der Souffleur lerſcheint im Hintergrunde ) . Laertes ! Phi —
line ! Man fängt an .

Laertes ( läuft zu ihm) . Ach, teurer Aloyſius , ſouffliere

gut , oder ich bin verloren !

Philine (zu Wilhelm ) . Herr Meiſter !

Wilhelm ( aus ſeiner Träumerei aufſchreckend ) . Verzeihung !
( Er bietet Philine ſeinen Arm. )

Mignon (öffnet die Tür des Kabinetts zur Rechten ) .

Philine (zu Wilhelm ) . Was träumen Sie denn ? Haben
Sie mich nicht mehr lieb ?

Wilhelm . Ich , Philine , ich bete Sie an !

( Ab mit Philine durch die Galerie . )

Mignon ( wie im erſten Akt getleidet ) . Dieſe Philine — ich

haſſe ſie ! ( Läuft ab. )

ν

Verwandlung
Entreakt .

Ein Winkel des Parks .

Im Hintergrunde rechts ein zum Schloſſe gehöriges Treibhaus , im
euchtet ; links ein großes Waſſer mit Rohrdickicht umgeben .Innern er

2 Saß
Zehnter Auftritt

Mignon allein . Muſik und Beifallsrufe hinter der Szene . Mignon
ſchleicht unter den Bäumen und bückt ſich im Schatten , um zu lauſchen .

Nr. 12a. Rezitativ - Kantabile und Duett .

Mignon . Dort bei ihm iſt ſie jetzt ; den Triumph abzu⸗
warten !

Und ich irr ' umher ; weiß nicht wohin in dieſem weiten
Garten !

Sie wird geliebet ! Er liebt ſie ! Nun wohl , ich hab ' s
gewußt ,

Ich litt Qual in tiefſter Bruſt .
Nein ! Noch hab ' ich ſelbſt es nicht gehört aus ſeinem

AMunde
Dies Wort , das zerreißet mein Herz !

Hoffſt du : er fühlt , daß er dir ſchlug dieſe Wunde ? 8

Ach , Mignon , nein ! Er liebt ſie ! Und ſein ſpöttiſcher 0
0

Scherz ,
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